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berfelben .unb ben bamit oerbunbenen Sfnfotberungen,
namcnilicß auf bem ©ebiete bei Scßulmefen!, ßält ba!
9lnwacßfen be! ©teuerfapital! feine!meg! ©cßriit. ®a!
oergangene gaßr geigt int ©egenteil eine Slbfcßreibung
non runb einer BierteÜmtßion ; anbérerfeit! entfielen
ganp aößoßnquartiere, fo pm Beifpiel »erben auf fom=
menben 9&ai minbeften! 60 neüe SOßoßnüngen be

ju giftete it. ©cßon bie ©egenwart ift für bie ©e=
meinbe eine forgenooße, bie gufunft erfcßeint nöcßbunfter;
Slbßülfe fann nur eine Bereinigung mit SBinter»
tßur. bringen, aucß wenn e! fcßtießlicß nur in bei 93er»

fcßmelpng be! ©cßutwefen! wäre. ©cßlägt aud) boss

feßl, bann bleibt al! einziger BeUung!anter ber Staat,
ber mit oermeßrter .pülfe beifteßen muß. -

Stäötifdje Baütötigfeit in Säjaffßaufen. gn bem
neügegrünbeten gnbuftriequartier „dbnat" reißt fiel) be=

reit! gabrifgebäube an gabrifgebäube. SBunberfdjöne
Bißen finb in ben 9tußenquartieren entftanben unb er=

freulicßerweife finb aucß für bie weniger bemittelten Be=

oölf'erung!freife fcßöne ©im unb Bmeifämilienßäufer enL
ftanben. ©aftei muß anerïannt werben, baß überaß
naeß einem ber Sanbfcßaft ober Umgebung fid) anfeßmiegem
ben ©tit gebaut wirb. Befonber! erwäßnt gehört aucß
bie Umbaute, welcße bie girrna SBurmfer & ©ibion an
ber Borftabt buret) £>errn Ircßitef't D. 93ogter ausführen
ließ. ©iefe! ©efcßäft!ßau! geßört nun p jenen wenigen
®ef<ßäft!ßau!baüten, beren gaffabe auf fünftlerifcßen
©eßmuef Slnfpruct) ßat unb aud) bem ißaffanten etwa!
bietet. ©er innnere Slulbau ber Sßaggpte ift feßr fiiL
ooß unb gebiegen ausgeführt unb imponiert buret) bie

gewaltige ©röße. ©ie Berfauf!räume im parterre finb
bureß eine bequem gangbare Sreppe oerbunben. ®a!
©etänber.an biefer Sreppe ift eine mirfließe ©eßen!=
würbigfeit. ©ie aintrittlpfofien finb ßanbgefdpißt unb
baran reißen fieß ©tafeten, wie man fie p feßen, ge=

woßnt war in alten ^gatrigierßäufern. '©ie 9Serwir£Hc£)=

ung be! ,£>eimatfcßußgebanfen! fogar bei Qnnenbauten
wirb oon aßen greunben biefer gbeen begrüßt werben;
gerabe bie oben ermäßnte Umbaute geigt am trefftießften,
wie ber oielfacß nod) oerßößnte aSauftil wirfung!oöß
angemenbet werben dann, wenn man fid) pqn einem ber
©aeße gemaeßfenen älrcßiteften beraten läßt.

BejitfëfpUqlban tn Brugg. 17 ©emeinben ßaben
bereits bie ißnen pgebaeßten Quoten 'bewilligt. 9Jtit
bem BeprÜfpital wirb aud). ein Slbfonberunglßau! er=

fiettt. Sie Soften biefes IbfonberungsßaufeS, welcße
auf gr.'75,000 beoifiert finb, müffen won Bunb, ffanton
unb ©emeinben p ungefäßr gleicßen Seiten getragen
werben.

Bremgarten—®ictifon=Baßn. ©er Bermaltung!rat
oergab bie Sieferung ber etettrifeßen 2ßormalfpurtof'omo=
tioe an bie 3Baggonfabrif ©stieren; bie Sieferung ber

etettrifeßen 9Iu!rüfiuffgen ber ÏÏRotormagen unb ber Solo--

motioe an bie Btafcßinenfabrif Dertifon.

Briicfenöaute ju Bremgarten. Sie Irbeiten für
ben ©ifenbaßnbrücfenbau ßaben begonnen, ©ie

_

9tot=
brüd'e wirb batb bie fpälfte ber Beuß erreießt ßaben.
@! finb ßeute etwa 50—60 ßftann befcßäftigt, je näßer
bem £>auptmerf, befto größer wirb bie .Qaßl ber 9(r=

beitsf'räfte werben.

Banwefen in Sßetnfelöcn (Sßurgau). ©ie 9Ser=

feßrStommiffion oon Sßeinfelben ßat bejüglicß einer

neuen Sßurbrücte eine ©ingabe ans fantonale ©traßew
unb aiaubepartement gerietet unb baritt betont, baß

nur eine au§ Stein, refp. .auS armiertem dteton erfteßte
aSrüde gut in§ Sanb;cßafisötlb ßineippaffe, _fnd)t aber
eine eiferne. ffm projette finb beibe aSauar'ten berüd=

fiißtigt; bie ©rfteßung in armiertem 33eton täme einige

taufenß ^rant'en ßößer Ju fteßen, bqfür wären bie Sofien
be§ Unterßattes geringere.

^tircßenöau in Stiammern (Sßurgau). 9(m 8. gebr.
Würbe im ©arten fübtieß oöm .reformierten fßfärrßauS
bas aiaugeîpann errießtet für bie neue proteftantifeße
Jtircße. bereits finb aud) bie Arbeiten für ben 9ioß=
bau ;jur ßonturrenj auSgefcßrieben. ßßenn bie SBitte*

rungSoerßältniffe e§ erlauben, foß am 1. ißlärg mit ben
©rbarbeiten begonnen werben, ©ieBauleitung, bie

Herren 9trd)itetten Büß 1er unb ©iIg in 9lmri§wil,
wollen ben Bau fo förbern, baß am eibqenöffifcßen
Bettag 1911 barin jitrn erften Stiat ©ottesbienft gehalten
werben tarnt. '

Sanierung öe§ atblerquartierê in ßtorfcßatß. (ßorrß
ffm Untern Seit ber fyauptfiraße befinbet fieß ein ®ng=

paß, ber für ben bortigen großen gußrwert= unb 9tuto=

oerteßr gerabegu beängftigenb wirft, ©ie ©emeinbe ßat

oor einigen ffaßren, um ein 3Bort mitfpreeßen ju fönnen,
bort jwei Siegenfcßaften für über 80,000 gr. erworben.
Qefttidß oom ©ngpaß,befinbet fidß eine Steiße oon alten,
unrationeß angelegten fpäufern mit berartigen Bauplatj«
oerßältniffen, baß für jeben Befitger ein Unt= oberstem
bau naeß ben Beftimnutngen bér Bauorbnung ooflf'omnten

unmögtid) ift. ©ureß neue Baugefpanne im ßintertiegen?
ben Baulanb ift bie grage für gänjlidße ^ufamntenlegung,
©rfießung neuer Straßen unb ©rfießung eines einßeib
ließen, rationeßen BaubtodeS wieber in gluß geraten.
Stur wenn bie Beteiligten ben ißrei§ für ißre Siegern

feßaft nid)t ju ßoeß fteßen, ift e§ mögtieß, baS große,

ünbebingt notwenbige SanierungSprojett auSpfüßren, in

Berbinbung mit Ceffnung beé ©ngpaffeS ber £>aupb
firaße, ber ©rweiterung ber Srifeßliftraße unb ber ©ureß'
füßrung ber geuerweßrfiraße bi§ jur fqauptftraße.

Dtenban etneè ©aêmerïeê in ©cnf. ©ie grage be§

SteubaueS eines ©aSwerfeS ift in ein neues Stabium
eingetreten. 9luf Bertangen ber Commission des services
industriels unb im ®inoerftänbni§ mit $errn ©ampert,
ber fieß als Stabtrat befonber» mit biefer grage ju bc--

f'cßäftigen ßat, würbe eine ßommiffion oon fieben gäd)'
männern befteßt, bie über ben Stanb be§ feßigen ©a§--

werfe! gu beritßten unb über bie SOtögticßfeit eine!;#
mäßlitßen ißettbaue! ober über bie ©ringlidjfeit eine!

fofortigen lieubane! fieß au!pfprecßen ßaben. Ilm ben

©taat, ber al! Bormunb ber Stabt feine ffuftimmung

p bem großenJtBerfe geben muß, in bie Sage p ber»

feßen, fid) ü%lf*lfie Sacßlage aufpftären, würbe ' bie

Regierung erfudßt, einen ber fieben ©jperten p bepidjiien.
©iefe Stommiffion wirb fieß näcßften! oerfammeln. ©ö

wie wir bie Berßältniffe fennen, werben bie fperren

©jperten bap gelangen, ba! leßte ©utadjten be! gürdjff
©a!bireftor! ju befiätigen, fo baß ber ganje ©rfolg in

einer unter llmftänben gefäßrtießen Berfdjleopung ber

©adße befteßen wirb. Bon oerfdßiebenen ©eitert -ßöd

man ba! Berlangen au!fprecßen, e! mödjten a#, bte

Borarbeiten unb bie ©utaeßten über ba! projeftierte

Äraftwerf in La Plaine einer folcßen ©spertenfommiffjön
unterbreitet werben, ©a e! tid) bort um wenigfien|
15 Millionen ßanbeft, wäre eine foldje ?ßröfung

' gewtp

noiß meßr angezeigt.

üer$<bieäene$.
^oteïbranî). Bom ^otel Sßetropole in Socarttb

finb am 12. gebruar ber ©aißftußt unb ©atßftoa #
gebrannt; aueß ßat ba! geuer ben Sift, ba! Sreppew

ßau! unb bie ßü^e pm Seil gerfiört.

Bunbeêgeridjt. ©in fernerer Bauunfaß in 3^'^'
bei weießem ein Arbeiter getötet unb brei ftßwe* n® '
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derselben und den damit verbundenen Anforderungen,
namentlich auf dem Gebiete des Schulwesens, hält das
Anwachsen des Steuerkapitals keineswegs Schritt, Das
vergangene Jahr zeigt im Gegenteil eine Abschreibung
von rund einer Viertelsmillion; andererseits entstehen
ganze Wohnquartiere, so zum Beispiel werden aufkam-
menden Mai mindestens 60 neNe Wohnungen be-
zugsbereit. Schon die Gegenwart ist für die Ge-
meinde eine sorgenvolle, die Zukunft erscheint noch dunkler;
Abhülfe kann nur eine Vereinigung mit Winter-
thur bringen, auch wenn es schließlich nur in der Ver-
schmelzung des Schulwesens wäre. Schlägt auch das
fehl, dann bleibt als einziger Rettungsanker der Staat,
der mit vermehrter Hülfe beistehen muß. '

Städtische Bautätigkeit in Schaffhausen. In dem
neugegründeten Jndustriequartier „Ebnat" reiht sich be-

reits Fabrikgebäude an Fabrikgebäude. Wunderschöne
Villen sind in den Außenquartieren entstanden und er-
freulicherweise sind auch für die weniger bemittelten Be-
völkerungskreise schöne Ein- und Zweifamilienhäuser ent-
standen. Dabei muß anerkannt werden, daß überall
nach einem der Landschaft oder Umgebung sich anschmiegen-
den Stil gebaut wird. Besonders erwähnt gehört auch
die Umbaute, welche die Firma Wurmser à Gidion an
der Vorstadt durch Herrn Architekt O. Vogler ausführen
ließ. Dieses Geschäftshaus gehört nun zu jenen wenigen
Geschäftshausbauten, deren Fasfade auf künstlerischen
Schmuck Anspruch hat und auch dem Passanten etwas
bietet. Der innnere Ausbau der Magazine ist sehr stil-
voll und gediegen ausgeführt und imponiert durch die

gewaltige Größe. Die Verkaufsräume im Parterre sind
durch eine bequem gangbare Treppe verbunden. Das
Geländer, an dieser Trevpe ist eine wirkliche Sehens-
Würdigkeit. Die Antrittspfosten sind handgeschnitzt und
daran reihen sich Staketen, wie man sie zu sehen ge-
wohnt war in alten Patrizierhäusern. 'Die Verwirklich-
ung des Heimatschutzgedankens sogar bei Jnnenbauten
wird von allen Freunden dieser Ideen begrüßt werden;
gerade die oben erwähnte Umbaute zeigt am trefflichsten,
wie der vielfach noch verhöhnte Baustil wirkungsvoll
angewendet werden kann, wenn man sich von einem der
Sache gewachsenen Architekten beraten läßt.

Bezirksspitqlbau in Brugg, 17 Gemeinden haben
bereits die ihnen zugedachten Quoten bewilligt. Mit
dem Bezirksspital wird auch ein Absonderungshaus er-
stellt. Die Kosten dieses Absonderungshauses/ welche
auf Fr. 75,000 devisiert sind, müssen von Bund, Kanton
und Gemeinden zu ungefähr gleichen Teilen getragen
werden.

Bremgarten—Dietikon-Bahn. Der Verwaltungsrat
vergab die Lieferung der elektrischen Normalspurlokomo-
tive an die Waggonfabrik Schlieren; die Lieferung der
elektrischen Ausrüstungen der Motorwagen und der Loko-
Motive an die Maschinenfabrik Oerlikon.

Brückenbaute zu Bremgarten. Die Arbeiten für
den Eisenbahnbrückenbau haben begonnen. Die Not-
brücke wird bald die Hälfte der Reuß erreicht haben.
Es sind heute etwa 50—60 Mann beschäftigt, je näher
dem Hauptwerk, desto größer wird die Zahl der Ar-
beitskräfte werden.

Bauwesen in Weinfelden (Thurgau). Die Ver-
kehrskommisfion von Weinfelden hat bezüglich einer

neuen Thurbrücke eine Eingabe ans kantonale Straßen-
und Baudepartement gerichtet und darin betont, daß

nur eine aus Stein, resp. MF armiertem Beton erstellte
Brücke gut ins Landschaftsbild ^ hineippasse, Fncht aber
eine eiserne. Im Projekte sind beide Bauarten berück-

sichtigt; die Erstellung in armiertem Beton käme einige

Ar. A

tausend Franken höher zu stehen, dafür wären die Kosten
des Unterhaltes geringere. s s

Kirchenbau in Mammern (Thurgau). Am 8. Febr.
wurde im Garten südlich vom reformierten Pfarrhaus
das Baugespann errichtet für die neue protestantische
Kirche. Bereits sind auch die Arbeiten für den Roh-
bau zur Konkurrenz ausgeschrieben. Wenn die Witte-
rungsverhällnisse es erlauben, toll am 1. März mit den
Erdarbeiten begonnen Werden. Die, Bauleitung, die

Herren Architekten Bühler und Gilg in Amriswil,
wollen den Bau so sördern, daß am eidgenössischen

Bettäg 1911 darin zum ersten Mal Gottesdienst gehalten
werden kann. s

Sanierung des Adlerquartiers in Rorschach. (Korr.)
Im untern Teil der Hauptstraße befindet sich ein Eng?
paß, der für den dortigen großen Fuhrwerk- und Auto-
verkehr geradezu beängstigend wirkt. Die Gemeinde hat

vor einigen Jahren, um ein Wort mitsprechen zu können,
dort zwei Liegenschaften für über 80,000 Fr. erworben.
Oestlich vom Engpaß, befindet sich eine Reihe von alten,
unrationell angelegten Häusern mit derartigen Bauplatz-
Verhältnissen, daß für jeden Besitzer ein Um- oder New
bau nach den Bestimmungen der Bauordnung vollkommen
unmöglich ist. Durch neue Baugespanne im hinterliegen-
den Bauland ist die Frage für gänzliche Zusammenlegung,
Erstellung neuer Straßen und Erstellung eines einheit-
lichen, rationellen Baublockes wieder in Fluß geraten.
Nur wenn die Beteiligten den Preis für ihre Liegen-

schuft nicht zu hoch stellen, ist es möglich, das große,

unbedingt notwendige Sanierungsprojekt auszuführen, in

Verbindung mit Oeffnuyg des Engpasfes der Haupt-
straße, der Erweiterung der Trischlistraße und der Durch-
führung der Feuerwehrstraße bis zur Hauptstraße.

Neubau eines Gaswerkes in Genf. Die Frage des

Neubaues eines Gaswerkes ist in ein neues Stadium
eingetreten. Auf Verlangen der (Kommission à services
inclustriels und im Einverständnis mit Herrn Gampert,
der sich als Stadtrat besonders mit dieser Frage zu be-

schäftigen hat, wurde eine Kommission von sieben Fach-

männern bestellt, die über den Stand des jetzigen Gas-
werkes zu berichten und über die Möglichkeit eines all-

mählichen Neubaues oder über die Dringlichkeit eines

sofortigen Neubaues sich auszüsprechen haben. Um den

Staat, der als Vormund der Stadt seine Zustimmung
zu dem großen Werke geben muß, in die Lage zu ver-

setzen, sich MU- Re Sachlage aufzuklären, wurde die

Regierung ersucht, einen der sieben Experten zu bezeichnen.

Diese Kommission wird sich nächstens versammeln. So

wie wir die Verhältnisse kennen, werden die Herren

Experten dazu gelangen, das letzte Gutachten des Zürcher

Gasdirektors zu bestätigen, so daß der ganze Erfolg in

einer unter Umständen gefährlichen Verschleppung der

Sache bestehen wird. Bon verschiedenen Seiten Höft

man das Verlangen aussprechen, es möchten auch die

Vorarbeiten und die Gutachten über das projektierte

Kraftwerk in La LIaine einer solchen Expertenkommission
unterbreitet werden. Da es sich dort um wenigstens

15 Millionen handelt, wäre eine solche Prüfung gewiß

noch mehr angezeigt.

SMàâî««.
Hotelbrand. Vom Hotel Metropole in Locarno

sind am 12. Februar der Dachstuhl und Dachstock

gebrannt; auch hat das Feuer den Lift, das Treppen-

Haus und die Küche zum Teil zerstört.

Bundesgericht. Ein schwerer Bauunfall in Zürich-

bei welchem ein Arbeiter getötet und drei schwer ve -

Msstr. jchwetz. („Metstekbtattft
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tcfet, morben maren, führte ju einem iprogeffe mit bec
UnfalioerficherungSgefettfchaft, bei roetcfjer ber Arbeitgeber
feilte Slrbeiter t>ecficf)ect hatte. Beim Çieben einer ferneren
Steinplatte mac ein ©erüfibod, auf ben bie platte ge=

legt.nntrbe,. nue cinfeitig oerfirebt «nb bie ©trebe nue
mit einec einzigen BledjHantmer am S86.cï befeftigt moeben.
infolge biefec ungenügenben Befeftigung ftürzte bec Bod
um unb bie |ecabftiicsenbe ißfatte traf bie babei béfdjâf»
tigten t'fcbeitec. Ser Borarbeiter, bec bie ?lrbeiten leitete,
mutbe megen faïjcïtiffigec Sötung unb Kötpernerlehung
5U einem SRonat ©efängitiS nerurteilt. '

©efiü^t t>terauf
lefpte btè Unfalloerficherung, bei meldjcr bec SReifter
feine Slrbeiter nerfidiert ïjatte, bie @nifd)äbigung für ben
Mallfdjaben ab, $ie Berfid)erungSpolize fab nämlich
nor,- baff bec ülnfprud) auf @ntfd)äbigung merloren getfe,
menu bee Unfall herrühre non Berlepng bec non Be»
Iförben eclaffenen ©efetje, Befdjlüffe, Berorbnungen unb
^Réglemente, meldje bie perfönlidje Sicherheit

"

betreffen,
iitSbefonbere burd) Berbrechett unb Bergeljen.

'
_SaS ecftinftanjfid) ben ©treit beurteiïenbe Qürdjer

BejirïSgeridjt hat benn aud) ben Slnfpcud) be§ uecfidjecten
2lrbeitgeberS aiif Sragung aller folgen beS Unfalles ab»

gemiefen. SaS Dbergerid)i igûricï) tjat bagegen biefen 2ln=
fpeud) gegen bie Berfid)erungSgefel(fd)aft jugefpeodjen unb
bal BuribeSgericf)t, noc meldjem bec ©treit am 3. gebcuac
pläbiert tourbe, bat biefes bie Berficl)erungSgefellfd)aft
nerurteilenbe ©rïenntniS beftätigt.

SaS BunbeSgericE)t ging babei baoon au§, ba§ bec

Icbèitgebec fein gefamteS fRifilo auS bec Haftpflicht, bie

i|tn gegenüber feinén Stcbéitecn obliegt, burd) Berfidje»
rung babe beden molten. ©S fei fd)on auS biefem ©runbë
nid)t anzunehmen, baff ec bie Bergehen feines BoratbeiterS,
für bie ec gegenübec feinen Stcbeîtecn nacl) Haftpflicht
ebenfalls zu haften habe, bon ber Bérfidierung habe auS»

nehmen motten. äSenn bie. polize, Unfälle, bie buccb Ber»
geben nerurfadjt roerben, auSfchlieffe, fo feien bacuntec
im 3meifet nuc Bergehen beS BerficherungSnehmerS unb
bee nerfid)erten tÄrbeiter felbfi neeftanben, mie ja über»

bftupt, roenn eine, fßotije megen eines gemiffen Ber(aItenS
bie Berfid)eruttg auSfchliefje,' bacuntec im groèifel nuc baS

f(|ulbbgfte Berhalten neeftanben fei. Sas Bergelfen beS

Vorarbeiters lönnte babec ben BerficherungSanfprud) nuc
bann auSfchlieffen, roenn ben Ütcbeitgebec in bec 2luS»

roabl obec Qnficut'tion beS BorarbeiterS ein Berfchutben
treffen müebe ; ein foldjeS mürbe aber nicht behauptet,
faite bie BerficherungSgefellfdjaft guçb .bas Berfalten
eines Sritten mie beS BorarbeiterS bemknigen ber nom
Unfall Betroffenen fetber gteicbftetten motten, fo hätte fie
bieS burd) ben SBorttaut ber Notice beuttid) juin 2luS=

btud. bringen folten ; ber Söorttaut baef im ßroeifel zu
ihren Ungunften ausgelegt meeben, ba fie ihn necfalt
hat. Sie 58ecfid)ecungSgefeIlf(baft: hatte in jroeitec Sinie
aud) noch eine grobe $ahrläffigleit beS StcbeitgeberS be=

hauptet, meil ec muffte, baff nur Btechllammérn noc=
hanben macen. ïïtltein bie J8ted)tlammecn hätten genügt,
wenn fie in genügenbec Saht »eemenbet moeben mäcen ;
bie 3abt uoepfebeeiben mac abec allein @ad)e beS 3Soc=

orbeitecS, jumal ber Stcbeitgebec fefbft leine, fpejietten

ia^lenntniffe befaf?. ©o mürben bie 9lüSfd)tie^ungS=
grünbe bec SöerficberungSgefettfcbaft neemorfen unb fie
Sur Sragung beS ecbeblidjen UnfattfdbabenS necurteitt.

9îeubeftubtuug öe§ ûanbratèfaateé ©taruS (ßorc.).
3n bec testen ©ibung beS glacnecifcben SanbcateS muebe

"an einem Mitgtiebe eine SJtotion eingereicht bete. 9teu=

heftubtung beS SanbratSfaateS. Sabei fott bie @rftet=

tu«ö^ non Hutten iç. in StuSfidjt genommen meeben. Sie
Lotion muebe non bec fRegiecung entgegengenommen
wtb bec Saubiceltion guc Begutachtung übermiefen. Sie
|ieubeftubtung rcieb gleichzeitig mit bec $mien.renooation

fRafbaufeS ausgeführt.

715

©cbmeizeriftbc patente. Uebec ben Sßect beS fcbmei=
zerifdhen patentes ift febon niet gefebrieben moeben; aber
menig rühmliches. SaS fcbmeizecifdje Batentgefeb lennt
bie beutfebe Uutcvfdjeibung zmifeben ißatent= unb @e=

bcgucbSmuJtecfd)ub nicht. SaS beutfebe ©ebraudjSmufier
erlangt bei un§ $atentfdhub. Um nun bie ©cfinbec im
2anbe nid)t fd)leChtec zu ftetten, als bie auStcinbifcben
jiatentbemecbec, ging man bei unS in ben für bie $a=
tenterteitung Z" ecfültenben Bebingungen amtticberfeitS
immer mehr zurüd, eS mürbe patentiert, roaS fam, unb
bie fyotge biefec nuc zur ffveube bec tßatentanmätte unb
Zur ©djcöpfung ber ©tfinbec befolgten „liberalen tßcacis"
ift, bafï non taufénb patenten, bie im 3at)ïe 1894 er»
teilt mürben, 1896 noch 458, 1898 nod) 231, 1900
nod) 146, 1902 nödh 83 unb 1908 no'^ 19, alfo 1,9 "/o

eciftiecten
'

;
Qn einer Slctilelfecie ber „fjüvidjec ^3oft" nectciit

beSbalb tRecbtSanroalt Sc. ©. ©utjer bie 5Xnfic£)t, ba|
bie ©d)roeiz bie Qualität ihrer j3atentecteilungen nec=

beffecn müffe. ©effnbungen, bie nicht einen mefentlicben
^octfdicitt aufroiefen, follte lein fßatentfebut) gemährt
meeben. Sie leidjte SBare roieb bann, finb einmal einige
Urteile ergangen, non felbft necfdjminben ; eS micb fid)
bec ©rfinbec bann auch hüten, jebe Bagatellfacbe zur
Patentierung zu bringen, unb bamit ift ein gefunbec
Boben für bie mirflieh mectnollen ©cfinbungen gefd) äffen,
unb mancher ©cfinbec mieb fid) fein ©elb für Unnübe
Auslagen fpacen. ßönnten fid) bie ©ecichte entfd)lie$en,
febon mit bem beutigen ©efeb mit ber ©äuberungSarbeit
Zu beginnen, fo märe bamit für eine IRenifion beS @e=

febeS nie! geroonnen.

©(bwctzcrifibeS Stbrepuctj für bas Baugewerbe (An-
nuaire suisse de Ja construction) non ©bmonb

' ©anboz, Beclag, iReuenburg, 1911.

Bor ein paar SRonaten ecfc^ien bieS gaçb--9lbcePu<b
in neuer Auflage, 768 Seiten ftacl unb gut auSgeftättet.
See eefie feiner brei Seite enthält bie Slbreffen aller
BamOntereffenten (Baumeifter, Baubanbmeclmeiftec,Bau»
matecialienbänblec, 2lrc£)itelten sc.) nad) Dctfd)aften ge=

oebnet, ber zmeite führt biefelben nach ben necfchfebenen

©efdiäftSzroeigen auf unb ber britte enthält bie Ibreffen
ber SRitgliebec beS ©d)roeiz. Ingenieur» unb 2lrd)itelten»
BereinS, ber Sed)nilumSpcofeffocen, ^oütabetlenauSzügeic.
— Äucz, eS ift ein für alle Bauinteceffenten nützliches

Bud), bem mir fpeziell unter ben Sefecn unfeceS (fach-
blatteS niete SIbnehmer roünfcl)en. ©ine gute Beigabe finb
bie nielen (jnferate ber Baumatecialliefecanten, burch bie

jeber Unternehmer fofort aEfäüigen Bebäcf an Baüftoffen
beden lann.

Sie Sehre non ben Bouftoffen. Bon fßrofeffor SCBalter

Sange, Siceltoc beS SechnifumS ber freien fpanfeftabt
Bremen, ßmeite, neemehete unb nerbeffecte. Auflage.
3Rit 162 2lbbilbungen. Qn Driginalleinenbaftb 4 gc.
Berlag non $. S. 3Sebec in Seipzig.

3u ben begehrteren Bänben bautedjnifdjen Inhalts
in ber Sammlung non „SSebecS Qßuftciecten §anb=
büchecn" gehört ber bisherige „Katechismus ber Bau»

fiofftehre", ber fehl, non bem burd) Verausgabe einer

SReihe praltifd)er Vuubbücher auf bem ©ebiefe ber Bau»

miffenfehaft belannten Sireftor beS SedjnilumS Bremen
bem heutigen ©tanbe ber SBiffenfchaft entfprechenb, neu
bearbeitet, unter obigem Sitel in 2. Stuflage erfdjienen
ift. 3n prägnante^ aber äitsreichenber fform ift zunäd)ft
bie ©hemje'ln iften'(Beziehungen zur Bauftafflehre be=

hanbett. Vi^un fd)liefsen 'ft^ bie ausführlichen 3lbfd)nitte

Nr. 4ß

letzt lvorden Waren, führte zu einem Prozesse mit der
Unfallversicherungsgesellschaft, bei welcher der Arbeitgeber
seme Arbeiter versichert hatte. Beim Heben einer schweren
Steinplatte war ein Gerüstbock, auf den die Platte ge-
letzt wurde, nur einseitig verstrebt und die Strebe nur
iml einer einzigen Blechklammer am Bock befestigt worden.
Infolge dieser ungenügenden Befestigung stürzte der Bock
um und die herabstürzende Platte traf die dabei beschnf-
tigten Arbeiter. Der Vorarbeiter, der die Arbeiten leitete,
wurde wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Gestützt hierauf
lehnte die Unfallversicherung, bei welcher der Meister
seine Arbeiter versichert hatte, die Entschädigung für den
Unfallschaden ab. Die Versicherungspolize sah nämlich
vor, daß der Anspruch auf Entschädigung verloren gehe,
wenn der Unfall herrühre von Verletzung der von Be-
hörden erlassenen Gesetze, Beschlüsse, Verordnungen und
Réglemente, welche die persönliche Sicherheit betreffen,
insbesändere durch Verbrechen und Vergehen.

Das erstinstanzlich den Streit beurteilende Zürcher
Bezirksgericht hat denn auch den Anspruch des versicherten
Arbeitgebers auf Tragung aller Folgen des Unfalles ab-
gewiesem Das Obergericht Zürich hat dagegen diesen An-
sprach gegen die Versicherungsgesellschaft zugesprochen und
das Bundesgericht, vor welchem der Streit am 3. Februar
plädiert wurde, hat dieses die Versicherungsgesellschaft
verurteilende Erkenntnis bestätigt.
-'-Das Bundesgericht ging dabei' davon aus, daß der

Arbeitgeber sein gesamtes Risiko aus der Haftpflicht, die
KhtN gegenüber seinen Arbeitern obliegt, durch Versiche-
rung habe decken wollen. Es sei schon aus diesem Grunde
nicht anzunehmen, daß er die Vergehen seines Vorarbeiters,
für die er gegenüber seinen Arbeitern nach Haftpflicht
ebenfalls zu haften habe, von der Versicherung habe aus-
nehmen wollen. Wenn die Polize-Unfälle, die durch Ver-
gehen verursacht werden, ausschließe, so seien darunter
im Zweifel nur Vergehen des Versicherungsnehmers und
der versicherten Arbeiter selbst verstanden, wie ja über-
Haupt, wenn eine Polize wegen eines gewissen Verhaltens
die Versicherung ausschließe, darunter im Zweifel nur das
schuldhaste Verhalten verstanden sei. Das Vergehen des
Vorarbeiters könnte daher den Versicherungsanspruch nur
dann ausschließen, wenn den Arbeitgeber in der Aus-
mahl oder Instruktion des Vorarbeiters ein Verschulden
treffen würde; ein solches wurde aber nicht behauptet.
Hätte die Versicherungsgesellschaft auch.has Verhalten
eines Dritten wie des Vorarbeiters flemMigen der vom
flnfgll Betroffenen selber gleichstellen wollen, so hätte sie
dies durch den Wortlaut der Police deutlich zum Aus-
druck, bringen sollen; der Wortlaut darf im Zweifel zu
ihren Ungunsten ausgelegt werden, da sie ihn versaßt
hat. Die Versicherungsgesellschaft hatte in zweiter Linie
auch noch eine grobe Fahrlässigkeit des Arbeitgebers be-

Hauptet, weil er wußte, daß nur Blechklammern vor-
Handen waren. Allein die Blechklammern hätten genügt,
wenn sie in genügender Zahl verwendet worden. wären;
die Zahl vorzuschreiben war aber allein Sache des Vor-
arbeiters, zumal der Arbeitgeber selbst keine, speziellen

Fachkenntnisse besaß. So wurden dje Ausschließungs-
gründe der Versicherungsgesellschaft verworfen und sie

M Tragung des erheblichen Unfallschadens verurteilt.
Neubestuhluug des Landratssaales Glarus (Korr.).

3n der letzten Sitzung des glarnerischen Landrates wurde
von einem Mitgliede eine Motion eingereicht betr. Neu-
bestuhlung des Landratssaales. Dabei soll die Erstell
tung von Pulten w. in Aussicht genommen werden. Die
Motion wurde von der Regierung entgegengenommen
und der Baudirektion zur Begutachtung überwiesen. Die
Reubestuhlung wird gleichzeitig mit der Jnnenrenovation
oes Rathauses ausgeführt.
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Schweizerische Patente, Ueber den Wert des schwell
zerischen Patentes ist schon viel geschrieben worden/ aber
wenig rühmliches. Das schweizerische Patentgesetz kennt
die deutsche Unterscheidung zwischen Patent- und Ge-
brauchsmusterschutz nicht. Das deutsche Gebrauchsmuster
erlangt bei uns Patentschutz. Um nun die Erfinder im
Lande nicht schlechter zu stellen, als die ausländischen
Patentbewerber, ging man bei uns in den für die Pa-
tenterteilung zu erfüllenden Bedingungen amtlicherseits
immer mehr zurück, es wurde patentiert/ was kam, und
die Folge dieser nur zur Freude der Patentanwälte und
zur Schröpfung der Erfinder befolgten „liberalen Praxis"
ist; daß von tausend Patenten, die im Jahre 189t et-
teilt wurden, 1896 noch 468, 1898 noch 234, 1960
noch 146, 1902 noch 83 und 1908 noch 19, also 1,9 °/o

existierten! /
In einer Artikelserie der „Züricher Post" vertritt

deshalb Rechtsanwalt Dr. E. Guyer die Ansicht, daß
die Schweiz die Qualität ihrer Patenterteilungen, ver-
bessern müsse. Erfindungen, die nicht einen wesentlichen
Fortschritt auswiesen/ sollte kein Patentschutz gewährt
werden. Die leichte Ware wird dann, sind einmal einige
Urteile ergangen, von selbst verschwinden; es wird sich

der Erfinder dann auch hüten, jede Bagatellsache zur
Patentierung zu bringen, und damit ist ein gesunder
Boden für die wirklich wertvollen Erfindungen geschaffen,
und mancher Erfinder wird sich sein Geld für Unnütze
Auslagen sparen. Könnten sich die Gerichte entschließen,
schon mit dem heutigen Gesetz mit der Säuberungsarbeit
zu beginnen, so wäre damit für eine Revision des Ge-
setzes viel gewonnen.

Literatur.
Schweizerisches Adreßbuch für das Baugewerbe (à-

nuàe 8UI88S äs lu eovà'uotion) von Edmond
' Sandoz, Verlag, Neuenburg, 1911.

Vor ein paar Monaten erschien dies Fach-Adreßbuch
in neuer Auflage, 768 Seiten stark und gut ausgestattet.
Der erste seiner drei Teile enthält die Adressen aller
Bau-Interessenten (Baumeister, Bauhandwerkmeister, Bau-
Materialienhändler, Architekten zc.) nach Ortschäften ge-
ordnet, der zweite führt dieselben nach den verschiedenen
Geschäftszweigen auf und der dritte enthält die-Adressen
der Mitglieder des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-
Vereins, der Technikumsprofessoren, Zolltabellenauszügez-c.

--Kurz, es ist ein für alle Bauintereffenten nützliches

Buch, dem wir speziell unter den Lesern unseres Fach-
blattes viele Abnehmer wünschen. Eine gute Beigabe sind
die vielen Inserate der Baumateriallieferanten, durch die

jeder Unternehmer sofort allfälligen Bedarf an Baustoffen
decken kann.

Die Lehre von den Baustoffen. Von Professor Walter
Lange, Direktor des Technikums der freien Hansestadt
Bremen. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage.
Mit 162 Abbildungen. In OriginalleinenbaNd 4 Fr.
Verlag von I. I. Weber in Leipzig.

Zu den begehrtesten Bänden bautechnischen Inhalts
in der Sammlung von „Webers Illustrierten Hand-
büchern" gehört der bisherige „Katechismus der Bau-
stofflehre", der jetzt, von dem durch Herausgabe einer

Reihe praktischer Handbücher auf dem Gebiete der Bau-
Wissenschaft bekannten Direktor des Technikums; Bremen
dem heutigen Stande der Wissenschaft entsprechend, neu
bearbeitet, unter obigem Titel in 2. Auflage erschienen

ist. In prägnantes ahebausreichender Form ist zunächst
die Chemie'sin ihtest-Beziehungen zur Baustofflehre be-

handelt. Hietau schließen sich die ausführlichen Abschnitte
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